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N. O. SCARPI

Anekdoten-
Cocktail

Wellington schrieb nach der
Schlacht bei Waterloo:

«Mein Herz bricht vor dem
furchtbaren Verlust, den ich an
alten Freunden und Kameraden
und an meinen armen Soldaten
erlitten habe. Glauben Sie mir,
nichts, von einer verlorenen
Schlacht abgesehen, kann auch
nur halb so traurig sein wie eine
gewonnene Schlacht.»

*
Abraham Lincoln erzählte gern

Anekdoten und liess sich auch
gern Anekdoten erzählen, zumal
solche, die über ihn im Umlauf
waren. Wie zum Beispiel die
folgende, über die er sich immer
wieder erheitern konnte:

Zwei Quäkerinnen fuhren in
der Eisenbahn, und da belauschte
jemand ihr Zwiegespräch:

«Ich glaube», sagte die erste,
«dass Davis - der Präsident des
Südens - siegen wird.»

«Warum glaubst du das?»
«Weil er ein frommer Mann

ist und betet.»
«Ja, aber Abraham Lincoln»,

meinte die zweite, «betet doch
auch!»

«Das schon», erklärte die erste.
«Aber wenn Lincoln betet, so
wird der Herr glauben, dass er
nur Spass macht.»

*
Ein Mann bewirbt sich um die

Hand einer reichen Frau, die
schon viermal Witwe geworden
ist.

«Nein, mein Lieber», sagte sie,
«ich habe keinen Mut mehr.

Denken Sie doch! Viermal
verwitwet!»

«Versuchen Sie es noch
einmal», drängt der Bewerber. «Das
Blatt kann sich ja vielleicht
wenden.»

*
Potter Palmer, Milliardär in

Chicago, der das berühmte Palmer
House bauen liess, hatte eine
schöne, verschwenderische Frau,
die er über alles liebte. In seinem
Testament hinterliess er ihr den
grössten Teil seines Vermögens.
Als der Notar darauf hinwies,
dass die Witwe ja eines Tages
wieder heiraten werde, sagte
Palmer:

«Um so dringender wird sie
das Geld brauchen!»

Diese Mrs. Potter Palmer hatte
einmal Paderewski zu Gast. Er
setzte sich ans Klavier und spielte.
Ein anderer Gast fragte die Hausfrau,

von wem die Komposition
sei, und Mrs. Palmer trat zum
Klavier und fragte Paderewski.
Er war nicht entzückt und sagte
nur kurz:

«Grieg.»
Mrs. Palmer, die den Unterschied

zwischen «greek» und
«Grieg» nicht kannte, erklärte
dem neugierigen Gast:

«Es ist griechische Musik.»

*
Zu der Prinzessin d'Harcourt,

die am selben Tag geboren war
wie sie, sagte Madame de Sévigné:

«Madame, einigen wir uns. Wie
alt wollen wir sein?»

*
Eine besonders vornehme Dame

servierte einem Gast den Tee.
Der Gast wollte ein Stück Zuk-
ker nehmen, und in der
Zerstreutheit holte er den Zucker
mit zwei Fingern aus der Dose
statt mit der Zange. Woraufhin
die besonders vornehme Dame
sich erhob, die Zuckerdose nahm,

majestätischen Schritts zum Fenster

ging und die Dose hinauswarf.

Der Gast liess sich nicht
beirren, er trank seinen Tee, und
als er fertig war, erhob er sich,
ging auch ans Fenster und warf
die Tasse hinaus.

*
Ein junger Pianist gibt in Paris

sein erstes Konzert. Der Andrang

ist nicht sehr gross. Im Foyer
hängt ein Plakat mit seinem Bild
und seinem Programm, und
davor steht eine junge Dame. Da
sagt ein Freund zu ihm:

«Stell dich doch neben sie! Sie
wird dich erkennen und um ein
Autogramm bitten.»

Der Pianist hat Papier und
Feder bereit und tritt neben die
Dame. Nach einer Weile dreht
sie sich zu ihm und flötet:

«Kommst du mit mir, chéri?»

« Ueber die Ungerechtigkeit der Steuerbehörde -
da kann ich nicht mitreden, ich zahle keine
Steuern!»

Georg Christoph Lichtenberg:

Dass in den Kirchen gepredigt wird, macht deswegen die
Blitzableiteraufihnen nicht unnötig.
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H2 SCHWEIZER PAPIER

In nächster
Nummer:

Peter Hürzeler fordert
von unseren Aerzten:

Witze statt
Spritze!
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